Ergebnisse präsentieren: 
nicht nur fürs Ohr, sondern auch fürs Auge!
Nachdem ihr euch intensiv mit eurem Thema bzw. eurer Fragestellung beschäftigt habt, geht es nun darum, Ergebnisse der Gruppenarbeit zu präsentieren. Schade wäre es, wenn ihr zwar interessante Informationen gefunden hättet, wenn diese bei euren Mitschülern aber nicht »ankommen«, weil ihr sie auf unglückliche Weise präsentiert. Die folgenden Fehler solltet ihr daher unbedingt vermeiden:
(
Kein Blickkontakt: Niemand fühlt sich angesprochen!
(
Leise oder zu schnell: Die Mitschüler verstehen nicht alles!
(
Unnötig viele Einzelheiten: Die Zuhörer sind überfordert!
(
Chaotische Reihenfolge: Der rote Faden geht verloren! 

(
Keine Visualisierung: Den Mitschülern fehlt die optische Orientierung und die Merkhilfe!
Visualisierungen sind eine wichtige Stütze für das Gesagte. Das Wesentliche, also was sich die Mitschüler unbedingt merken sollten, wird durch die jeweilige Präsentationstechnik »sichtbar« gemacht. Gut geeignet für die Präsentation von Gruppenarbeitsergebnissen sind: Tafelanschrieb, Folie oder Lernplakat.
Hierzu einige Tipps aus dem Kreise deiner Mitschüler:
Bei unseren Präsentationen wollen wir …
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Vergleiche auch die »Regeln für eine gelungene Präsentation«!

Regeln für eine gelungene Präsentation

Vor der Präsentation wird ausgemacht, wer was wann sagt. Dazu muss geklärt sein, ob einer für alle spricht oder ob jeder aus der Arbeitsgruppe einen kleinen Teil präsentiert. Ein guter Kompromiss zwischen »einer oder alle« ist eine Präsentation durch zwei Mitschüler: einer spricht, der andere sorgt für die Visualisierung.
Wer präsentiert, weist darauf hin, wer in der Gruppe mitgearbeitet hat, denn er präsentiert ja nicht sein eigenes, sondern das Arbeitsergebnis der Gruppe. Dazu gehört umgekehrt aber auch, dass sich niemand von den Ergebnissen der Gruppenarbeit distanziert. Haben sich in der Gruppe zwei unterschiedliche Standpunkte ergeben, dann werden beide vorgetragen. (Hat jemand gestört bzw. nichts zum Gruppenergebnis beigetragen, dann wird dies innerhalb der Gruppe kritisiert!) 

Bei der Visualisierung ist vor allem auf Lesbarkeit, Struktur und ansprechende Gestaltung zu achten. Die Schriftgröße muss so gewählt sein, dass man auch in der letzten Reihe alles gut lesen kann. Die Gliederung der Visualisierung sollte dem Vortrag entsprechen. Und natürlich darf die Visualisierung durch eine deutliche Überschrift, durch angemessene Abstände, durch grafische Elemente (Rahmen, Symbole usw.) und durch Farbigkeit ansprechend gestaltet sein. Selbstverständlich sind die Namen der Gruppenmitglieder zu vermerken.
Wenn wir an der Tafel visualisieren, dann sollte die Tafel geputzt und der Platz auf der Tafel gut bedacht sein: Die wichtigsten Punkte schreibt ihr auf die Haupttafel, auf der Nebentafel stehen Erläuterungen zu Namen oder Fachbegriffen. Damit das Schreiben nicht zu viel Zeit in Anspruch nimmt, ist es von Vorteil, wenn einer schreibt, während der andere die Gedanken ausführt.
Wenn wir mit einer Folie arbeiten, ist das Format zu beachten: Ideal ist ein gestauchtes DIN-A4-Format, das heißt: Wir nutzen beim Hochformat die ganze Breite, lassen aber oben und unten jeweils etwa zwei Zentimeter Platz. Bei der Präsentation können wir entweder alles auf einmal zeigen, damit alle den Überblick haben; oder wir decken die einzelnen Gliederungspunkte der Reihe nach auf, um die Spannung zu steigern.
Das Lernplakat hat den Vorteil, dass es an die Wand gehängt werden kann und so dauerhaft zur Verfügung steht. Für das Plakat verwendet man DIN-A2-oder DIN-A1-Karton, den man mit Magneten an der Tafel oder mit Nadeln an der Pinnwand befestigt; gut geeignet ist auch ein Flipchartbogen, der auf dem Flipchart stabil befestigt ist. 
Visualisierungen sollten in Stichworten oder kurzen Sätzen formuliert werden. Was kurz und prägnant gefasst ist, prägt sich besser ein! Ausführlicher erklärt und erläutert wird es dann durch den Vortragenden.
In der Präsentationsphase verhalten wir uns so, wie wir es auch von den Mitschülern erwarten: Wir hören aufmerksam zu, aus Interesse, aber auch aus Respekt vor der Leistung der anderen. Hat uns deren Ergebnis gefallen, spenden wir Applaus. Haben wir etwas nicht verstanden, dann fragen wir nach. Sind wir anderer Meinung, dann kritisieren wir – aber auf faire Weise!
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